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Schichtenpläne für die Entwürfe langgestreckter Bauten * ) , wie Straßen ,

Eisenbahnen , Kanäle , Dämme , angefertigt werden , wie wohl hier meist eine Be¬

arbeitung auf Grund von Höhenplänen des Längsschnitts und der Querschnitte
stattfindet (s . S. 85 ) . Daß auch in solchen Fällen durch eine Festpunktseinwägung

Abbildung 162 .
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für eine hinreichende Sicherung der Höhenmessung Sorge getragen werden muß

(s . S. 68 ) , braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden .

3 . Aufnahme mit Hilfe von Vieleckszügen .

Für die Anlage von Vieleckszügen bleiben auch hier die im I . Teile des

Werkes Seite 75 angegebenen Gesichtspunkte maßgebend . Ein Beispiel dieser
Art ist in der Tafel VI gegeben . Es handelt sich um die Aufnahme eines wenig
breiten , gewundenen Wiesentales , das eine künstliche Bewässerung erhalten soll .
Mit der Flächen - Einwägung ist gleichzeitig eine Aufnahme des zu regelnden
Bachlaufes nach Lage und Höhe verbunden .

Die Höhen konnten auf die Normal - Nullfläche bezogen werden , da ein An¬

schlußpunkt aus einer früheren Messung am Eingange des Tales auf der Kreis¬
straße Kil . - St . 3,5 gegeben war . Die Festpunktseinwägung wurde , siehe Tafel VI ,
an zwei das Tal begrenzenden Wegen als „,, Schleife " (s . S. 70 und Abbil . 115 )
ausgeführt . Die Messung des Bachlaufes und eines kleinen Seitengrabens wurde
durch Handrisse nach Seite 95 und Abbil . 143 und 141 unterstützt . Die ge¬

brochenen Linienzüge waren entweder nur durch entsprechende Längenmessung
(s . I. Teil , S. 69 usw . ) oder besser durch Strecken - und Winkelmessung ( s . ebenda
S. 75 usw . ) festzulegen . Nach diesen Unterlagen ließ sich ein vollständiger Lage¬
plan zeichnen , siehe I . Teil , Seite 133 und 158 .

Wird , was auch bei kleineren Flächen sehr zu empfehlen ist , eine Ab¬
zeichnung der Katasterkarte den kulturtechnischen Entwürfen ) zugrunde gelegt ,
so sind die Zuglinien , ähnlich in dem größeren Beispiele I . Teil S. 178 usw . für
die Zechenbahn , zwischen den Grenzen der Grundstücke einzumessen und in die

* ) Siehe : Der Erdbau , von G. Schewior , Bd . XIII des Handbuchs des Bauingenieurs .
Verlag Bernh . Friedr . Voigt , Leipzig .

* * ) Siehe : , , Die Bodenmelioration " , Bd . VIII bis X der vorliegenden Sammlung . Von
G. Schewior . Verlag Bernh . Friedr . Voigt , Leipzig .
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Karte unter Berücksichtigung des Papiereinganges einzutragen . Die oben ge¬
nannte Festlegung der Linien untereinander kann dann selbstverständlich unter¬
bleiben .

4 . Aufnahme auf Grund der Katasterkarten .

Die Katasterkarten bilden insbesondere bei umfangreichen Flächenaufnahmen

das einfachste Hilfsmittel , um die Lage der Bodenpunkte für die spätere Dar¬
stellung der Schichtlinien ( s . S. 117 ) mit meist völliger Sicherheit festzulegen .
Dies geschieht , wie schon aus dem früher Gesagten folgt , durch einfache Längen¬

messung längs der Grenzen von gegebenen Grenzpunkten aus , wobei vielfach

das Abschreiten unter Berücksichtigung der Schrittlänge genügt , oder für allein

stehende Punkte durch die rechtwinkelige Aufnahme von den Grenzlinien , wenn

nicht besondere Messungslinien , namentlich in der Richtung der Geripplinien ,

angeordnet und zwischen den Grenzlinien eingebunden werden .

In der Tafel VII ist ein Teil der durch unterirdisch verlegte Tonröhren *)

zu entwässernden Feldfläche in einer einfarbigen Abzeichnung der Katasterkarte

Abbildung 163 . Abbildung 164 .

gegeben . Das Gebiet wird von den Festpunkten 5 bis 7 , 11 , 12 und 4987 ( Abbil . 119 )

umschlossen , deren Einwägung bereits auf S. 72 beschrieben ist . Die Boden¬

punkte werden in der Oertlichkeit unter Verfolg der Geripplinien ausgewählt
und eingemessen . Hierzu werden besonders angefertigte Abzeichnungen der

Karte benutzt , die man für den Feldgebrauch in eine bequem zu handhabende

Größe bringt . Man fertigt sie entweder in den Abmessungen 33 cm zu 42 cm ,

wo sie in der Mitte geknickt in einer Feldbuchmappe (Abbil . 163

und 164 ) Platz finden , oder weit besser in der Größe 50 cm x 67 cm , wenn ein

Feldtisch nach Abbildung 165 zur Verfügung steht . Auch hier liegt immer nur

die Hälfte der Zeichnung auf der Tischplatte offen , ein Knick des Zeichenblattes

kann aber bei der eigenartigen Einrichtung der Platte nicht entstehen , siehe Abbil¬

dung 166 . Die Zeichnung wird auf dem Tische durch einen Rahmen festgehalten ,

wobei eine Ledertuchdecke gegen Wind und Wetter Schutz gewährt (Abbil . 165 ) .

-

*) Siehe : Die Drainage , von G. Schewior . Verlag von Bernh . Friedr . Voigt , Leipzig .
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